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    1. Einleitung


     


    Der letzte Roman Hans Falladas Jeder stirbt für sich allein bildet ein ausgesprochen authentisches Zeugnis vom Leben im nationalsozialistisch geprägten Deutschland und lässt auch nach über 60 Jahren den Leser kopfschüttelnd und sprachlos über den gigantischen und konsequent durchdachten Machtapparat Hitlers und dessen Grausamkeiten zurück. Erschreckend realistisch werden die Folgen für jeglichen noch so kleinen Versuch des Widerstandes aufgezeigt und auch Generationen nach den Verbrechen der Nationalsozialisten beginnen zu erahnen, unter welch enormen Druck und mit welch großer Angst ein Jeder zu leben hatte, der anderer Meinung als das NS-Regime war. Veröffentlicht im Oktober 1946, nur wenige Monate vor Falladas Tod, handelt es sich um den letzten Roman des Autors. Das Werk bildet


     


      de[n] erste[n] im Nachkriegsdeutschland entstandene[n] Roman über


     


      die antifaschistische Widerstandsbewegung [und] zeugt […] von Falladas


     


      echter Bereitschaft, mit der Vergangenheit abzurechnen.[1]


     


    Jeder stirbt für sich allein erzählt die Geschichte des Ehepaars Quangel, dessen schon bestehende Vorbehalte und Abneigungen dem NS-Staat gegenüber noch verstärkt werden, nachdem sie die Nachricht vom Tod des Sohnes im Krieg erreicht. Aus unterschwelliger und leiser Missbilligung der Politik Hitlers werden tiefer Hass und das zu befriedigende Gefühl, selbst aktiv zu werden im Kampf gegen undurchschaubare Abhörmethoden und ein ausgeklügeltes Spitzelsystem, Willkür in Bestrafung politischer Gegner, immer öffentlicher praktizierter Antisemitismus sowie Massendeportationen in Konzentrationslager.


     


    Das Ehepaar beginnt, Postkarten mit antifaschistischen Botschaften zu verteilen. Stets in der Hoffnung, mehr und mehr Menschen von der herrschenden Ungerechtigkeit zu überzeugen und für den Kampf gegen Hitler zu gewinnen, gehen die Quangels geschickt und vorsichtig vor. Eines Tages werden sie jedoch ihrer Taten überführt und völlig fassungslos muss Otto Quangel bei seiner Festnahme feststellen, dass der Großteil der Postkarten sofort bei der Gestapo abgegeben wurde – ihr Inhalt wurde nicht verbreitet. Quangel sieht sich konfrontiert mit der immensen Angst seiner Mitbürger, unter Verdacht des Verrates zu gelangen und muss einsehen, dass er so gut wie nichts mit seinen Taten erreicht hat und dennoch am Ende mit dem Leben dafür bezahlen muss.


     


    Bis zuletzt ungebrochen in Glaube und Überzeugung steht das Ehepaar zu seiner Meinung und wird schließlich selbst Opfer eines Regimes, das keinerlei Widerstand duldet, sei dieser noch so klein und wirkungslos.
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